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DER [z] LIBYSCHEN ERRSCHAÄAF' ÄG

Karl Jansen-Wınkeln

u Die Dynastie galt ange 7TF und OFE Galnz überwıegend
noch eu al der Begınn der Liıbyerherrschaft  ® Dıe Könige
cCragen jJe keine gyptischen E1i1ıgennamen mehr, SsSONdern enbar

lıbysche 2 und ıtglıeder der Königsfamilie (Ssowıe zahlreıche
andere Personen ın en te  ungen werden er al "Große der
a/Meschwesch" bezeıchnet.?3 Erklärt W1ırd diese Machtubernahme
der Libyer amı daß einıger mılıtarıscher Defens1v-

erfolge unter erenpta und Ramses 7 e ab der Dynastıe fuür
daiß dıelängere 7eit* eıne massıive lıbysche Zuwanderung gab,

ammesführer Lın der folgenden Zeit hre Machtposıtıon allmäh-
lıch ausbauen konnten und schlıeßlıch dıe eınheımıiısche Dynastıe
verdrängten. diesem Zusammenhang W1Lırd gern dıe Kaıro

der Dynastıe angeführt autf der der zukuüunftiıge
choschen 4 damals noch ammesfürst VO. regıerenden OnNn1ı1g
a benbürtiıger behandel wWiırdi und ıne eigene YTmee

esgleıichen W1ırd eın Passus der ”Dr esterannalen" Ln Karnak
ın dem ım Jahrherangezogen, choschenks nach dem Groß-

urst der choschel(n)k datıert W1lırd, wäahrend eınıge re
später dann derse hoschen ordnungsgemaß mı seıner onNn1g-
lichen Titulatur bedacht W1ırd. Das soll bewe1ısen, daiß der erste

Abkürzungen ach Lexikon der Ägyptologie, pD.XIV{fT. ußerdem KRI
Kitchen, amesside Inscriptions, Oxford 1969-—90; 'TIP Kitchen, The

1r Intermediate Period ın ZWarminster 1986;: ibya an
eahy ed.), ya and 0-750, London 1990

Zumindest die Namen "Osorkon" und "Takeloth" sind uch auUus numı  schen
Inschr:  en bekannt, s Caminos, The Chronicle of Prince Osorkon, AnOr

Kom 1958, p.12-3 (d)
C em ird ein orfahre der Königsfamilie der ynastie auf der asen-
or-Stele ausdrücklich Libyer (thnwj) genannt Malinine/G Posener/J
Vercoutter, Catalogue des steles du Serapeum de Memphis, arlıs 1968, p.31)

ackman, ela of Shoshenk, of the eshwesh”, JEA
1941 83-95, DI.X-XI

Nr.d, Legrain, KecTrav 1900,



ıbysche Pharao 1U wıderw1ıllıg als ON1g akzeptıer wurde.

Demgegenüber fınden ıch ın der Dynastıe 1U vereınzelt 11-

bysche amen Tn der herrschenden Famılıie, und ınd uch keine

"Fuüursten der a/Meschwesch' bezeugt. Dıe OÖOSUng der ramess1-
dıschen Dynastıe und das uüsei1nanderfallen Ägyptens ın das V O'

Hohenpriıester des Amun eherrschte Oberägypten und das dem ON1g
Lın Tanıs dı relkt unterstehende Unteragypten ınd VO enm ın

der alteren Literatur auptsächlic al öOhepunk eıner ENL-

W1C  ung gesehen worden, ın der e1ne machthungrıg hebanısche
rıesterklasse dıe wWwirtschaftlıche und polıtısche e  ung des

Konıgtums allmählıch ausgehöhlt hat und deren Ergebnis eben der

hebanısche "GOottessta  AA war .®© Obwohl Kees schon 1936

zelg hat, daß diıie Begrunder dıeses ”"SGSottesstaates RC au

der Prıesterschaf SsSoNdern au der YTmee ervorgegangen sınd,!
W1ırd dıeses Bıld uch ın den me1liısten NEeUEren arstellungen

WEeNn uch zurückhaltenderzeıchnet,

Se1ıt ein1ıger T hat ıuch ber e1n gewisses Unbehagen
dıesem Bıld artıkuliert, CLWWa be1ı R . Stadelmann,® der Te  en

bemerkt, daß schon dıe Dynastıe eıne ehr eudalıstische
Auffassung VO. Könıgtum Dıe Z7weıiıfel Siınd noch eutlıcher

geworden, a} S e erausstellte, daß ın der Dynastie
atsaäac  SC schon eınen Pharao Man dem lıiıbyschen amen Osorkon

gegeben hat,®° zugleıch eın Schoschenks Ea 1so der gle1ı1-
hen Famılıe W1ıe die Dynastıe angehör1g. Daiß schon einer der

ruhesten Herrscher der Dynastıe, der Hohepriester Herıhor,
einige ne m1ıt lıbyschen amen und eıner seiner Nach-

folger (Masaharta) gleıc eiınen libyschen Namen Führe; Wa

ohnehın eit 1langem bekannt.! In 1etzter Zart fınden ıch des-

halb gehäuft Andeutungen, dıe Dynastıe 3e1 viıel starker 11-

ESs 1st offenkundig, daß einige Autoren bel der SC  1  3  erung dieser Entwick-
lung den mittelalterlichen Papst-Kaiser-Konflik gedacht aben, vgl etrtwa

Gottesstaat, Militärherrschaft un tändewesen in Ägypten, SPAW
1928

"Herihor un die Aufric  ung des thebanischen Gottesstaates”, NGWG,
1936-38, D. 120

1971, 9-20. n.4
G  G BSFEYoyotte, "'Osorkon fils de Mehytouskhe pharaon oublie?",

TE POSTEE 39-—-54 vgl uch Kitchen, TIP; 5 437
VOo  — Beckerath deshalb schon 1968 vermuftfe daß Herihor liıbyscher

erkun sel RE 20 38
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VSC gepragt gewesell al bısher angenommen .‘*!*!
folgenden sSoll eu  DE gemacht werden, dafß dıe Lıbyerzeı1i ın

jedem Sınne des WOortes schon Lın der Dynastıe begann und daß

der gewaltıg ınschnitt, der zwıschen der und der

nastıe ıeg ben ur«c den abrupten Begınn elıner Fremdherr-

schaftft bedıngt WarTr.

O Die alite orste  ung, dafß etzt1ıc dıe Priıesterschaf für
den ntergan der Ramessıden und dıe Teılung Ägyptens verantı-

WOL  ıch Wäar, Ran zweıfellos unzutreffen Wenn uch rıchtıg
LSt:; daß das Verhältnıs der ebanıschen Hohenprıester Z ONıg
eın anderes un sSselbstbewußteres Wa al Twa ın der Dyna-
stlile, daraus keineswegs eın Interessenkonflı zwıschen
T1Lıesterschaf und Konıgtum, Ggalnz LM egente1ı Diıe Unhaltbar-

arı der ısherıgen orstellungen über dıesen ange  ıchen _

eressenkonflı und dıe Verlagerung Wiırtschaftlıcher ac VO.

ön1g ZU TrT1iestertum W1ırd ın Röomers emnachs als ÄUAT DE

erscheınenden Arbeıit Ööttes- und Priesterherrschaft Lın Ägypten
Ende des euen Reiıiches  „ ausführlıc und überzeugend 1ıderlegt

werden, daß ıch daraurfr Nn2ıC weiter einzugehen brauche

Der erzıc autf dıese altbekannte Rekonstruktion der Entwıck-

Lung edeute aber, daß u jede rklärung D W1le
S: Ablösung der amessıdendynastıe kam und Wa der ganz
euell und andersartıgen Organısation des Landes Lın der

nastıe geführt hat: Und noch etwas anderes erfordert und
Torde eigentlıc schon ımmer ) ıne rkläaärung Dıe Tatsache

namlıch, daß dıe Verhältnısse der und der Dynastıe ıch
ın vıelerlei 31NS1C ehr ahneln,!?® während ME Begınn
einer Fremdherrschaft doch ıne ı1efgreıfende mstrukturıerung
erwarten sSsol lte
atsac  2 C aber ınd dıe grundsäatzlıchen strukturen
weıt erkennbar ın beıden Dynastıen diıeselben, und sS1ıe unter-

11 Kitchen, in ya an VDU, D.23-—4; eanNnV, Libyan Studies 1
1985, VO  } Beckerath OLZ f 1979, BiOr 992 /0  —
ente, Letters from Anciıent Atlanta 1990, D.205 u.0

Vgl Otto, Ägypten Der Weg des Pharaonenreiches, %‘Stuttgart 1966, D 21
keinem Lebensgebiet, weder der Politik noch der der eligion,

zeichnet sich die Herrschaft der einstigen libyschen Söldnerführer a |s eın
markanter Einschnitt ab.”



scheıden ıch nachhaltıg VO denen der vorhergehenden und der

nac  olgenden Epochen.

Beıden Dynastıen, der und der e öffenbar dıe Auf-

assung geme1ınsam, dais ıch mehrere Personen ZUu gleıchen SA

önıglıche YTıbute beılegen konnen, ohne dadurch notwendıiıger-
daiß dasweıse nspruche gegeneınander anzumelden, und das zZe1lg

Bıld VUO Konıgtum 1: der Sıchtweise der herrschenden Famılıen
ar eudalıstısc geprägt war ‚18 der Dynastıe hat Ma

neben dem OonNn1g (ın Tanıs) den onıglıchen Hohenprıester VO

Theben, und ın der spateren und 23 vervıelfachen ıch
dann dıe Herrscher; au der anchıstele werden RDA4:C wenıger
als Personen OoNn1g genannt Nur Begınn der Dynastıe,
als 1448038 bemuht War, wıeder mehr das Neue eıuc anzuknupfen
z n ı- 18 fındet Ma eweıils U eınen einz1igen KOö  1g

Charakterıiıistisch füur dıe Dynastıe Ta dıe weıteılung des

Landes eiınen unteragyptıschen und eınen oberagyptıschen
eılstaa der NOr  ıch etwas weıiter als bıs erakleopolıs
reicCcht.. Während der ON1g ıM Norden reglert, x e Oberagvypten
e1ne An Mılıtärdıktatur,! deren oberster eprasentant zugleıich
Hoherpriester des Amun VO Theben 15 Hohenpriester fuüuühren
höchste mılıtärısche Tıtel) diıesem Zustand andert ıch
uch 38gl der Dynastıe zunachst Na EeEsS: Der einzıge Y-

Halifte diıeserschıed S -a u der, daß je zumındes A der

Epoche) dıiıeser Generalıssıimus und Hohepr1ıester der Sohn des KÖö-
dıe ac 1sS0 ın den Händen eınern1ıgs ın Unteragvypten ıst,

einzigen Famılıe Dbleıbt

Oberagypten 18 urc eıne n VO Festunge ges1-

azu schon tadelmann, 1971, 9-20, n.4
14 SO expressis verbis Hornung, Grundzüge der agyptischen Geschichte,
“Darmstadt 1978, p.115; Kees, Hohenpriester, p.2 un SOoNst oft

Vgl LWAa die Aufstellung 1n 9 1987, 19 SOWl1e o  —M Chevereau, Pro-
Sopographie des cCadres militaires egyptiens de 1a DESSYNS KDOquUe, ANtLOoNYy 1985,
Di262: 294-5 Selt sich herausgestellt hat, daß der Gründer dieses oberägyptli-
schen Teilstaates Nn1ıc Herihor WAar, sondern Pianch (s ZAÄS 119, 1992,
dessen harakter als (ursprünglich) reiner Militärführer esonders hervorsticht,
ist. och deutlicher geworden, daß ler Nn1ıc Priester, sondern Generäle die
ac ergriffen en
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chert.16 avon sS1ind besonders 1ejenıgen ın der Gegend VO.

erakleopolıs wıchtıg
der Dynastıe ıst diıe Frestung el-Hıbel" zumındest zeıt-

we1ilıg Residenz des Hohenpriesters, W1ıe den dort gefundenen
Brıefen ervorgeht.!® on der General Pıanch nat dort ein
Haus,!> und OMM enbar uch SONS iın den Brıefen vor,*°%9
ebenso W1Lıe dıe Hohenpriester asaharta und Mencheperre.“*! Auch

ın der Dynastıe bleıbt dıe Gegend VO erakleopolıs VO be-

SONderer mılıtärıscher) ıgke1ı OÖOsorkon baut dort ıne
Neue Festung (Pr -Shm-hpr _Rc) der Kronprınz und spaäatere Hohe-

un eın Großvaterprıester Osorkon resıidiert Lın el-Hıbe,
ebenfalls ıst General VONımlot E: spaäter Hoherpriıester,

erakleopolis. Von den meısten Hohenpr1ıestern nat Ma allerdıngs
au denen N1L.Cc ervorgeht,FTast u Zeugn1ısse au Theben,

S1e ıhren chwerpunkt al berbefehlshaber hatten Es Sr ber

Tec wahrscheinliıc daiß S1e und die au ıhnen entstandene

"Tthebanısche" Dynastie hre Resıidenz ın OÖoder beı erakleopolıs
hatten. Der ohl dıeser Dynastıe gehöriıge jzauawvybast ıst

jedenfalls au der l1L1anchıstele OonNn1g VO erakleopolis.
Das Gebıet VO erakleopolıs W1lırd OT al "Se  ndogenıtur  ” der

Dynastıe bezeichnet. Dafü Lassen sıch folgende her-

anzıehen:
Nımlot B, der Sohn Schoschenks F 1 S€ General (von Hera  eo-

poliıs), Nımlot CI der Sohn Osorkons 5E ıst zunachst nfalls
CdÖOrt Befehlshaber, Hoherpriester des Harsaphes und

(FPr-)  m-hpr-R“, bevor Hoherpriester W1lırd, und uch Osorkon B

TIF- D.249; Kees, Priestertum, D: 485145 Spencer, TrIC Architecture in
Ancient EZVDC, Warminster 1979, D.1DS

Spätestens VO  - Painedjem erbaut, TIE. DA  n den RBriefen AUS
el-Hibe ist ber schon Pianch bezeugt, s.u

Spiegelberg, ZAS C41947). LA Taf 1V II (16 Stra  urger Papyri);
am, Ostr Pap., ÜE=6) pl 10 (Straßburg Nr 39):; Vernus ın
n1ıs L'or des pharaons (Ausstellungskatalog Paris p.106 (Straßburg Nr
33); Posener, JEA (1982) 134-8; pl XIV,1 (Brief ın Moskau): Naissance
de l'ecriture (Ausstellungskatalog Paris p.285-6, (Brief Louvre)
Daneben besitzt die eriiner apyrussammlung noch eiın gBanzeSs Konvoalu
Dublizierter Brief(fragmentje un Aktenstücke AaAUuUSs el-Hibe
19 Spiegelberg, Cit- Z2.8-
20 Ibid., p.4-
21 Ibid., p.13, Posener, 10Cc CIt: Naissance de l'ecriture, 85-6 uch der
enamun, der "Moskauer liıterarische Brief”" und das Onomastikon des mene-
MODEe sind in der Del el-Hibe gefunden worden.
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1a VO seiner rnennung ZU Hohenpriester dort Miılıtäar-
fuüuhrer, ebenso W1Le spater eın Bruder akenpta sS1e fak-

318C Öoder nomınell dem Hohenprıester untersteil 11 W1lıe
essen als berbefehlshaber nahelegt,““ oder ob e s her

umgekehrt WarTr, W1ıe Kıtchen ım Fall Nımlot vermutet,“>$ ıst

ungew1ß. Autf jJeden Fall BA das 1U dıe ınterne acht-

balance ınnerhalb der herrschenden Famılıe, NL dıe usuübung
der ac nach außen.

ıne solche au Frestunge gestutzte Miılıtäarherrschaf hat mı
eınem "“"Gottessta  b wen1ıg TÜ3 S1ıe mac eigentlıc u dann
einen 1D wWeNnn ıch ıne Fremdherrschaft der Libyer
handelt und ıLım Yrdlıchen Mı  elagypten rakleo-
polıs) s1iedelten S71 e dıeser 7a oh l schon ın großer Zahl,
keineswegs aber ın Oberägypten, hiıer Lebten Fast ausschlıeßlıch
autoc  hone Ägypter.*1 Eıne eherrschung Oberagvyptens Wa den

dort DÜ sSschwach vertretenen Lıbyern 1U mıt befestigter
tutzpunkte möglıch. Die weıteılung Ägyptens W1Lırd er urc«c
dıe unterschıedlıche Bes1ıedlung notwendıg geworden se1ın, NC
urc dıe Schaffung eines Priıesterstaates.
Sollte U dıe Dynastıe noch N1LC lıbysch GEewWESEN seın,
welchen ınn hatten dıese Festunge dann eıgentlıc gehabt?
Früher hat Ma angenommen ,“*° dıe efest1ıgungen häaätten ıch
diıe vordrıngenden Lıbyer gerıchte dıe ıch schon ın Herakleo-
polis und ım estgesetz hatten. Wenn ©S gewesen ware,
mMUu: dıe Verbındung mı Unterägypten permanen bedroht DZW.

abgeschnıtten geweSsell seın, VO der edrohung Unteragyptens
selbst Galnlz abgesehen, aber dafur gıbt keiıinerlei Hınwelise.
Und WOZUu hätten dıe estungen beı OQus und Gebelein dıenen SOl -

len? Außerdem andert ıch gl diıesem errschaftssystem ben uch

Lın der nachweıiıslıch lıbyschen Dynastie überhaup nıchts.

Die angebliche Beschränkung des Befehlsbereichs des Hohenpriesters auf die
Gegend bis Siut, wie Na  — sie zumındest für die Zeit ab Osorkon un IuWe-
lot vermute hat, geht 1Ur auf ine alsche Textabtrennung zurück,
1987,

TIr 5 24  ©
Vgl die Einschätzung VOo  — eany, Libyan Studies, L 1985, Dicture

of Dopulation distribution that emergeSs from the Very patchy eVviıdence 1s of
Libyan an a  - largely EYyYDpD outh”

Kees, Priestertum, D.1061; Wainwright, ASAEL DE ({6-10
Cerny, CAHS, IL, B: pD.653; LE Edwards, CAHS, 1L, 1, p.535



ESs gıbt Ln dıeser 1LNZW1SChen u® aterıa Bei den 5Da
nıschen Grabungen 39 erakleopolıs “& eıne Nekropole der
Zwıschenzeit Z U IM Vorschein gekommen, und unter den CÖ bezeug-
Cen Personen gıbt eınen OÖOsorkon wWOo au der frühen
nastıe) und einen mn-h° 7j-m-Jpt WO au der 21 diıe eweıls
als "General, Hoherprıester des Harsaphes, efehlshaber der

der Spıtze der großen Festunge der Ma STn ( mr MS  < hm
nir tp] HEFES A 3wt 7 NN nt ] (r-) h3t nhtw c H3
bezeıchnet werden.?® 1aßt CRn War N3 6 gen , welche

Festunge ıM einzelnen gemeınt sınd,?7 wiıchtig 1Er ber Adıe
NEeNNUNGg "Festungen der Ma ” denn noch kurze VL vorher, Ende
der Dynastıe, l1lautet der entsprechende er der

DiıeseSpitze der Festungen der Scherden S 1-61D S 10)
Frestungen ınd demnach Nn1L1Cc danach benannt, WEe S1e ıch
rıchten, sSsondern danach, VO WE S1e bemannt SsS1ınd.

Wenn 1sS0 die ÄrtT der achtausübung Kl ar au ıne lıbysche
errschaft sSschon Lın der Dynastıe hınwelist, gewınnen dıe
schon bekannten Indızıen zusatzliıche Bedeutung:
ne des Herihor en lıbysche Namen ‚“ ® ebenso eiıiner seiner

Nachfolger der Hoheprıester Masaharta) SOW1le der FAr
OnNn1g ın Tanıs Osorkon), der zugleıch eın des Begruünders
der "neuen” Dynastıe 167 89
Dazu Oomm 7je noch eın weıterer Hinwelis: der VO der SDa-
nıschen xpedıtıon ın erakleopolis reıgelegte ekropole der
Zwiıschenzeit S1ınd VO em Personen ML lıbyschen amen und
Titeln) estatte ber uch bei enjenıgen, die agyptısche Na-
Me führen, dürfte S ıch zweıfellos Libyer handeln.3®

M.d Perez-Die/ ernus, Excavaciones Ehnasya el Medina, Madrıd
1992, p.122 Doc 15a); 125; 54/155 Doc 179 Die Zahl 1st in en rel
Belegen eutliic geschrlieben; e1nNn Verständnis als nht .:> n(3 "1Ia
»TFall fortaleza le 108 Ma” 1 p.42 [3 :3 vgl uch Perez-Die 1ın
ibya and EZVDCL, ist ausgeschlossen.

Die alteste ekannte Festung In der Gegend VO  — Herakleopolis ist Mr 1-
HS< F azu Kessiler, SAK A 1975, 26-34

The Epigraphic SUrVey, The Temple of Khonsu, 6 OIP 100, 1979, pl.26
Yoyotte, BSFE 1960 39-54 ußerdem sind el Dynastien ja

uch noch dadurch famiıliär verknüpft, daß Osorkon ıne Tochter Psusennes’
il geheiratet hat
—  H  S Während ein libyscher Name seinen Träger klar als Libyer ausweist, edeu-
tet ein ägyptischer Name natürlich nic daß e sich N1ıcC einen Libyer
handeln könnte, vgl azu eahy, Libyan Studies, 16, 1985, 54-



den dOort gefundenen Bauteı1ılen gıbt ıne au MLı der
sCchrıft K3 A Snwt [ 7) E3 ern 31 Dıe
e  ung des nh-Zeiıichen ın der Kolumne VT derart, dafß en
eıne rganzung U{ (O-8=i? folgendes a  HArw
radezu anbıetet Und atsäc  C ıst dıe ungewoOhnlıche ıtel-
kombinatıon mS“ und Snwt j DE =-3 gerade beı dem bekannten
General und Kohenpr1iıester Pıanch, dem Begruüunder der Dyna-
st1ıe, bezeugt, KRI 348, 15- 349, d LRL, 3—b.5358
Wenn dıeser Pıanch eın (ursprüngliıches?) Grab hıer angelegt
e, kann das 1U bedeuten, da uch Liıbyer Warl , und iıst
ja der Ahnherr der gesamten HKHohenprıesterfamilie der Dyna-
stıe!

Auch dıe Gemeınsamkeit VO onıgliıicher Resıiıdenz und Begräab-
nısstatte dıe Konıge estatte werden, 1r wahrend der
samten agyptıschen Geschıchte eın wıchtıges Merkmal sprechen
fuüur dıe eNnde usammengehorıgkeı VO und Dynastıe

der Dynastıe TEr eiınmal Memphıs al onıglıche Resıiıdenz
bezeugt,“* und ın der Dynastıe spıelt Bubastıs ıne äahnlıch
edeutende e, W1e dıe Anlage des Sedfesttempels Osorkons
und dıe sonstıge umfangreıche Bautäatıgkeıi dieser Ze3 E dort be-
weıist. Vor em aber Tanıs ıst al Resıidenz und Begrabnisstätte
der Konıge 1:3 der und Dynastıe VO überragender edeu-

Cung. DOrt W1ırd . großem Ausmaß gebaut dıe ist ja
Begınn der Dynastıe überhaup 1TST gegrunde worden. Dıe
Könige ınd hıer auch unmı  elbar nebeneınander begraben Dıe
Gräber der und Dynastıe bılden eınen einz1gen Komplex,
und dıe Ärt der estattung sıgnalısıert eınen radıkalen PÜC
mıt der gesamten Tradıt:on der önıgsbegraäabniısse. Die a-

daß ım Grab des Psusennes uch eilinerche, seliner 1zZ1ıere
(Wn-ab3w-n-ddt) begraben 1SEt, deutet zudem auf gew1ısse feudalı-

31 Perez-Die/Vernus, CiE:. 39-—40; I2 Fig 1la (Doc 13)
In der Pu  iıkatıon wird diese Ergänzung uch CrWwOogell, ann ber ıne

Emendation(!) cnb wd3 snb VOrgeZOgEN.
Der A un Snwt j Sth-m-h3b (s SAK A 1975, 30-1): den

Perez-Die/Vernus als Parallele an  ren, dürfte seiner sonstigen itulatur
ach urtellen eın okaler Snwt j gewesen eın (s V, 595), Nn1ıc
der Leiter der Zentralverwaltung, Wie das der Zusatz DES*S impliziert

Vgl RecTrav 1 1888, 135,
M Libyan Studies 16, 1985, 54 Stadelmann, 1971,
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stısche orstellungen enge usammengehörıgkeı VO Herr und

Gefolgsmann)®® gerade auch a der ynastlıe.

G _ ach den Siegen erenptahs und Ramses' T uüber die Lıbyer
ıst die Gefahr keineswegs bese1ıt1ıg der spaten vynastıe,
z unter amses LA werden ın hebanıschen Papyrı au Dei

el-Medına wWwıederholt Lıbyer >U)  > und Rbw) DZW "Ausländer

(h3st7jw)37 al eindlıche klemente und Bedrohung der Sıcherheit
erwähnt.:3® Vor einıger Zeit hat K Kiıtchen darauf hingew1esen,
daß e$s schon früher annliııche Vorfa gegeben en könnte.3°®
Janr Ramses’' ıS werden die Nekropolenarbeiter gewarnt, daß

"der eın herangekommen L1s5 (Pp hrw7 halı) ı410 usführlıchere
Nachrıch hat Ma Au dem Jahr Ramses' Ma A DOrt W1ırd be-

RErıchtet, dafß dıe ekropolenarbeiter "wegen des Feındes  ”

arbeıten köonnen. Dieser eın hat einen OFT Dr-nbjt angegrıffen,
es darın zerstoöort und dıe Einwohner Verbrannt. Der Hohepr1ıe-
Tter 1äaßt Polızeil zZusammenzi1ıehen, den ekropolenbezır
bewachen. Tage spaäater erkundet dann eın OL1LZ1ISsS ÖD der Gang
Z U IN Tal der Konıge wıeder möglıch A

Cerny au dem Text au eınen Burgerkrieg geschlossen, weıl
dıe Feınde N1LıC enau ( UB mı den Stammesnamen) ı1dentıfızıer
werden. Kıtchen hat ber zurecht darautf verwiesen, daß die Kon-

1L1NU1LCAa er en Funktiıonäre diıeser ZeLt. einen Bur-

gerkrıeg Sprıcht em wäare be1ı ynastiıschen ıvalıtäten,
W1ıe S1e Cerny vermutet, doch kaum not1ıg, dıe thebanısche ekKkro-

pole sichern. Dıe allgemeine Bezeiıchnung D3 hrw] könnte ber

daraurtft hındeuten, dalß ıch Nn1ıc NUu Lıbyer handelt;
ja ehemalıge Gefangene DZW wangsrekrutıerte vıeler VOöol-

ker und Stämme ı1n Ägypten anges1iedel WOrden.

annlichen orgängen iın der Zwischenzeit vgl Franke, ZAS FEE,
1990, 120-1

—  uu  st Ju bedeutet n1ıc unbedingt "Wüstenbewohner"!
Vgl Cerny, CAHS IL, O 68i aring, "Libyans ın the Theban

g10n, 20%°h Dynasty  AA in CONBTESSO internazionale di Egl  ologia, Attli, H1,
Turin 1993, p.159-65

RdE 3  i  19  - 1d: In LIDya and Di22
KRI V.. 2016521

41 KRI VE 3423 uch Jahr Ramses’ zuzuschreiben, vgl Demaree
ın CONBTESSE internazlonale di Egi  ologia, Attlı, IT urın 1993, p.104,
oben.
42 Wie in jetz Haring, O CiLS p.163, wieder anniımmt.
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F - 40 werden aus-Wie dem auch el, ın den Jahren 8—-71 Ramses'
RD DZW. meist alsdrücklıch MSwS, allgemein h3st Jw erwähnt,

YXun afIur, daß die ekropolenarbeıter untätıg sınd; OR S Wırd
uch eıgens erwähnt, daß sS1ıe N1lıc arbeıten, obwohl keıne Aus-

länder bzw Lıbyer) da Sınd Auch diıese Letztere Angabe mMac

ber eu  G daß Nan zumındest Mı ıhrer nwesenheit rech-

ne  3 e, ÄAn einıgen Stellen Wiırd ausdrucklıc gesagt, daß

mSwS , RDu Ööoder h3st jw ın Theben bzw südlıch davon)‘* sınd
Ihre nwesenheit 15 n diıesen Jahren enbar ımmer möglıch un

den Jahren 16-18erstreckt ıch OT uüber längere Zeitraäaume.
Ramses' hoöort Ma dann nıchts mehr VO ıhnen und das 15

zugleıch der Zeitraum, Lın dem dıe erste Serıe VO Grabräuber-

PrOZEeESSEN sSstattfındet), ber LMm Jahr Ramses' M pausiıeren dıe

Nekropolenarbeiter wıederum fur Fast Wochen aufgrund der

h3st jw. Danach hat MEa für längere Zeıit keıne entsprechenden
Belege mehr. Dıie nachste, z1ıemlıch dunkle Bemerkung SsStammt VO

eiınem (nichtthebanıschen) Papvyrus au der Zeit nach den Jahren

12-15 Ramses' T und 369 dıe nwesenheit VO Lıiıbyern ım
Delta:;  In Theben ınd S1e TYST wıeder ın der whm-mswti-Zeit be-

egt]46 enbar aber n1ıc al Feınde.17
Äus alldem 1Laßt sich zunachst schlıeßen, daß der Sıeg Ramses'

T F: wohl erheblıch wenıger ollstandıg und ndgultıg War, al

dıe und arstellungen suggerıeren. Ür spricht ja
uch dıe Tatsache, daß zahlreıche Tempel efestıgen 11eß .48
Die Ansıedlung rıegsgefangener Libyer und "Seevolker  ”
großer Zahl ın den agyptıschen renzgebieten Wa siıcher ıne

Maißnahme urc halbes Entgegenkommen urzfrıst1g den FUuC

mındern und zugleıch Truppen gewinnen, vergleıchbar der —

sıe  ung germanıscher Stämme ınnerhalb des spaätrömischen Rei-

ches, längerfristig gesehen mı dem gleıchen verheerenden

KRI VI, 609; 6317=8: 563-5:; 643 SOWIle einige unpublizierte ragmente, die
bei Haring, c1it erwähnt werden.
d  id KRI Y} :B  6; 637,7; 643,8-10

KRI Y 523 vgl uch Kitchen ın ibya and ZVDC, DU 80
6 pMayer A, 8,14:; LRL, ı>3 6__ vgl uch KRI VE 871,4

Bei LRL, 6—7 ist der Zusammenhang allerdings unklar
pHarris 1, BEGd 59,11 Der Tun für diese Befestigungen, usländer DbZW

Libyer abzuwehren, ird ‚Wäar Aur in einigen Fällen ausdrücklich erwähnt
natürlich57,13; 58,6), dürfte ber uch in en anderen zutreffen,

uch für Medinet Habu Der Gedanke einer "Götterfestung” (LAÄ I1L, wird,
wenn überhaupt, Aur als sekundäre Ausdeutung ine gespie en



gebnis. Besonders selbstmörderisch erscheint eı dıe erlegung
fremder Truppen Lın Festungen, wW1ıe gerade für die 7eit Ramses'

T mehrfach bezeugt M A
ÄAus den sparlıchen Hınweliısen 15äß ıch naturlıch eın

hangender ABblaurtf der Ere1ıgn1ısse rekonstruleren. 43 den spaten
Jahren Ramses’' D kann em dıe Lage noch Nn1ıCc _n
Tamatısch geweSsSen se1ln, denn kurze Zaırt spater, Begınn der

errschaft Ramses' D werden schon wıeder auvorhaben großten
Ausmaßes geplant.®©® Immerhın könnte das Vorkommnı1ıs au dem Jahr

mı den au den Jahren 29-—-392] überlıeferten Streıks und W1ırt-
schaftlıchen chwıerıgkeiten tcun aben, denn eın rıeg ım
eigenen Land MU ja SOfTfOort dıe andwırtschaftliche Produktıon
schwer eeintrachtıgen amses bzw Oomm dann

eınem ehr schweren Vorfall, beı dem eın anzer (1 zerstört
W1lrd, ber uch hıer scheint 441  [ der Lage noch Herr geworden
seın zumındest 13aßt ıch Ramses al Sıeger uüber dıe Lıbyer
arstellen. C mehr eherrschbar WEa ber enbar das _

schehen ın den Jahren 8—-1 unter Ramses 8 Wenn GT und uüber
eiınen S C  O langen Zeıtraum Libyer und "Ausläander Ln der Lage

daß eınere nach Theben kommen, kannn das 1U bedeuten,
Mıtkoordiniıerte mılıtärische Abwehr Nn1ıCcC mehr mOglıch WarTr.

marodierenden Banden en dıese Vorfä sSiıcher nıchts Cun:;
amı häa Nal Leıcht fertıg werden können. er dıe Lıbyer
und "Ausländer" eweıls kamen, und ÖD revoltıerende SOldner
und ngesıedelte oder N® nach Ägypten eindrıngende Verbände
aren, ıst natüurlıch unklar, ber au jeden Fall funktıonıerte
diıe ontrolle NA1L1C mehr, - uch dıe ın Festungen garnıso-
nıerten fremden ruppenteile halfen 88 o Ööoder beteiligten ıch
SOGCAar. weıfellos Wa auch Nn1ıc 1U der hebanısche RKRaum be-

troffen, sondern ganz Ägypten.
ZUu diesen Vorgängen gıbt — möglıcherweise ı.ne weitere Quelle,
diıie NeUue Aufsc  usse geben kann: Vor einıger Za € hat E S1Ng
eınen au weıl Gebeten estehenden ehr schwiıerıiıgen Text

dem }Ritualpapyrus Berlın 3056 erstmalıg dem erstandnıs

Vgl die Angaben IL,
Vgl Cerny, CAHS, H. D: 608; KRI VI, 1fif.
Statue Kalro 112 14  N



schlossen.°“ handelt SıcNn enbar 110 LNe Abschrıft VO wel

ra auf der Tempelmauer VO Helıopolıs, denen Amun und

Thot angefleht werden, elıopolıs un das Nn Land VO dem
auben der TrTenm  äander”" DZW. der er ( h3rw) und h 34 nbwt
erretten. zweıten W1ırd al Ursache dıeser ustände el

"Aufruhr der Festung” (h3° %1 nht) angegeben schlaäagt
VOL, dıe erwähnten Unruhen mML den ıUrren al Ende der Dyna-
t1ıe gleıchzusetzen, halt aber uch andere zeıtlıche Eınordnun-

gen ur möoglıch 54

Der Papvyrus, dem dıe beıden Gebete er  en s1Nd STammtı

dem bekannten OoONvoLu VO Rıtualpapyrı, dıe au NeM

schlossenen Fund sSCammen und dıese Zeit gehoren.°>
pBerlın 3048 un 3049 erscheınt e KONn14g, Lur dessen He1iıl dıe

Hymnen rezıtıert werden, amses un amı SsSTCammen entweder
dıe Papyrı sSe Ooder doch zumındest hre orlagen au dessen

egıerungszelit. rag sıch, W dıe beıden Gebete uüberhaup
dıeser andschrı mı ıturgıschen Hymnen suchen aben.

Dem Inhalt nach gehoren S L n1ıc dazu und A, das zweıte ent-

halt Nn1LıCcC eınmal ymnısche Elemente 5 7 Ihre nachtraglıche Auf-
nahme (durch dıese Hand)>® wurde 2en ber ehr eınleuchten

erklaären, WEeNnNn sıch dıe darın erwäahnten Unruhen, der ”"Festungs-
aufstand”" unter Ramses ereıgnet HEL D 31elleıcht hat Malil,

al uch Oberagypten bedroht Wäar, dıese Gebete dıe taglıchen
Rezıtatıonen aufgenommen. Daß darın VO Syrern un: Nordländern
(h nbwft ) denn dengesprochen W1iırd Wıdersprıcht dem Nn1ıc

"Festungen ren Volker er Ärt vertreten. 1L1sSt dıese Ver-

bındung rıchtig; dann S1ınd dıe Unruhen den Jahren

VO  —_ Heliopolis”" in M GÖörg (ed.) Fontes Pontes (Fs
Brunner) UAT ijesbaden 1983 D.347 61 477 1991 269

Osings Deutung der Gruppe als nht "Festung  „ (op C1t 274 {h))
wird etz uUurc die neugefundenen Schreibungen im (h3Ww71 ] nt)

einem(E=)h3t p3 E 444 “ 34 vgl S 10) bestens bestätigt
entsprechenden Titel (sK 10) ird asselbe a Q geschrieben
54 F's Brunner, p.359- 61; 278

Vgl I 684, ben
n  O  e Gewöhnlich (Sethe und Möller olgen in die ynastie datiert Der K_
nig elo der in den (sekundären) Notizen auf der Rückseite VO.  - Berlin
3048 genannt 1st ann LLUTr als terminus ntie QUEIN gelten EKine ichere
läographische Differenzierung VOoO  — Unzlalschrift der späten un frühen
ynastie ist. Nn1ıc möglich

Vgl sSing, 1991 279
Fs Brunner, C  ]  C 347



Ramses' VO einem urLrstan der ıN Festunge garnısonıerten
fremden Truppen uSqg  NO und muüussen ıch über ganz Ägypten
ausgedehnt aben, WLn uch 11U elıopol1s, Theben und Smn

SU:  1C VO Theben) erwähnt werden. Gefolge dıeses Aufstan-

des Wa S dann s1ıcher mOöglıch, daß weıtere lıbysche Verbande .n

Ägypten eindrıngen konnten;: autf dıiıese Weıse ı1e 1 Cn dıe ange
Dauer iıhrer nwesenheit ın Oberagypten Sr klaren.
ach dem Jahr hört MEa dann für ein1ıge 7 a nıchts mehr VO

Lıbyern Lln Theben, und dıese Tatsache nat zweıfellos amı

un, daß an den Jahren 16-18 dıe bekannten Prozesse Grab-

rauber sStattfınden. Deren ktivıtäten ”dLen naturlizıech VO em

dann mOöglıch, wWwWenn diıie ıchen StcCrengen Sıcherheitsvorkehrungen
HA C mehr funktıonıerten, und andrerseits konnten die Prozesse

Nnu stat  ınden, WEeNnNn eıne geordnete Verwaltung gewährleiste
war ‚>>

Jahr Ramses’ B werden wlıeder Lıbyer ın Theben erwähnt,
danach ber für längere Zeit Nn1LC mehr, und das düuürfte mıt der
nwesenheit des ızeköonıgs Panehsı1 zusammenhangen, der Vermut-

Lıch mı nubıschen Truppen intervenıert atte.°©0 Dıie folgenden
Ereigni1isse l1ıegen le1ic vollıqg Lm Dunkeln, ber einıges
deutet darautf hın, daß Panehsı1 selinerselits seıne Machtstellung

alm1ıßbrauc nat und RKamses nıchts anderes übrıg ıe
sıch mMı den Lıbyern verbunden (falls dıeser Zeit

überhaup noch selbstäandıg aglıeren konnte). Der lıbysche General
Pıanch ( E fi 7)I der ammvater der Dynastıe - eragyp-
en, legt jedenfalls urchgehend großen Wert darauf, ıch Off1l-
771e al Funktıonar es Kön1gs bezeıchnen,®1 wahrend ıin
eilinem vertraulıchen TrTıe ganz anders Spricht
Wıe immer Ma dıe Ereignisse uch anhand der spaärlıchen Indızıen

rekonstruleren versucht, deutet es daraur hin; daß das
ramessıdısche Ägypten etztlıc ur«c mılıtäarısche ı1onen

59 Auch die zweite Serie der Grabräuberprozesse 1 Jahr und der WhmMm-—
msSswt-Ara splielt sich ja ach einem rieg ab ESs i1st zudem ben schon

worden, daß den Streiks ın den etzten Jahren Ramses’ I1I1 gleic  alls
ein rieg vorhergeht Die weitverbreitete ese VON der ın spätramessidischer
Zeit zunehmenden Korruption un Unfähigkeit der Administration bedarf wel-
fellos einer Überprüfung

Vgl ZAS 97092
Vgl. ibid.,
EREe 36 32



fremder Volker, VO em LLıDyer, ntergıng und N4& E

erschlafft ılLtersschwaäache ruhmlos entsc  afen ©® SE

Dıe Machtubernahme der Lıbyer 13aßt ıch uch 111e Dbe-

StCımmten ıtelanderung ablesen (wenn uch dıe atıerun der

Dıe oben (8 erwähnte Verbın-l1ege etwas problematısc ı1sSt)
ART u ca z  z OoMmMmMm schondung 3Wwt 71 nt1I (r D3

etrCwas anderer Form Ende der VOI-, Wa YTST

(s Ovrez Anm 26) klar W1Lrd:Je aufgrund der un

Auf Ne au erakleopolıs® WO au der spaten
Dynastıe) ©L General StTHh uu den nt] ( Ih31 D3

sSiC nhtw (n) Srn Dıiıe Abschrıft PetLtrıes scheıint

mehreren Stellen unzuverlassıg en und der ufbewahrungsor
der 1Ss5 unbekann 15 uch hıer zweıfellos

1lesen. E1ln weıteres Zeugn1ıs ür dıesen STammt VO

unpublızıerten S FN au Grab ” gehört Nenm FEA

p“t E S Nn 1SW MLE MS“ Mn -2 -R--nhtw RS VO dem

außerdem erıe Lobender Beiworte gesagt W1l1rd ”"dessen

uüuchtıgkeıi der Herrscher enn (Tth 7E mnh der ıhn HÜGS-
hat zum  M 00 < I0  K

zusatzliıche ualıfıkatıon au den Namen des Generals uch
Dıiıe Gruppe hın-hier[ AD }  u ©N11 E  ZSA

ter der Zanli W1L1rd 305 al ruppenbezeıchnung Ver -

standen,® ® ber u der anderen Belege kannn keın ZzZweıfel
daß uch hıer nht u Auchdaran SCAXN , "Festungen gemeınt SE

dıeser bzw das ra dem Namen des Besıtzersdurfte,
nach schlıeßen, oder }dıe spa
horen und STAammt S1icher gleıc  1ls au erakleopolıs.
Äus den Festunge der Scherden vermu dıe Lıbyer
errıchte ınd 1so Frestunge der lıbyschen a/Meschwesch
geworden!

53 eyer, SPAW 1928 495
W.M Petrie Ehnasya, London 1905 pl KK AT AA vgl KRI VII 373 un K@ss-

ler, SAK 1975 130
Kairo Nr Zettel CLE VO alro koplert

101) heutige Inventarnummer nbekann Ich an den Mitarbeitern des
erliner Wörterbuchunternehmens erzliic für die Möglic  eit der 1Nns1ıc

Vgl uch Grimal ele triomphale de Pi(cankh)y usee du (;al-
105 Kalro 1981 pD.3 n.65b "  roupes) auxilialires
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Wenn dıe Dynastıe schon lıbysch War, erklaäaren ıch

übriıgens uch diıie Lm "Berıcht des Wenamun" geschılderten re1ı1g-
nısse wesentlıch zwangloser, Cwa dıe 1ronısche Herablassung des

Fürsten VO Byblos gegenüber Wenamun a 1 8 dem Vertrete Ägyptens
oder seın Hınwels 5-5 Smendes könnte den Wenamun hın-

\ das Lletztere ıne kaum nachvollzıehbarectergange en;
ermutung, ware Smendes eın Herrscher vn den erkömmlıchen
gyptischen Tradıtıonen GEeWESEN. Auch usdrucke W1lıe ıe anderen

Großen Ägyptens" (neben Smendes un Herıhor, E 5-1 S1nd
YecC bemerkenswert und scheıinen Schwer mMı dem althergebrachten
gyptıschen errschaftssystem bzw. selıner arste  ung nach

außen) vereınbaren seın Hınwels M . Romer).

Eın hervorstechender LUg der Dynastıe und etcCwas

nıger prononc1l1ert der folgenden Epoche) *S dıe promiınente
e, die dıe Tauen der herrschenden Famılıeln) j7e spıelen.
Das eutlıchste eıspıe ur 15 natüurlıch dıe "Gottesgemah-
Va  „ des Ämun;, dıe U zölıbatar 1Lebt® ‘ und ıne polıtısc ımmer

wıchtıgere Position einnımmt, bıs s1ıe schlıeßlıch eınen önNn1g-
1Lıchen Rang erreıicht hat und den HKohenpriester mehr oder wen1-

ger ersetzt. Aber uch N vıelen anderen Fallen Wiırd dıese TLLEUE

eu  ıch:
Man tTwa dıe au den oberagyptıschenvergleıche Z1ıegel
Festungsmauern, dıe mı den Namen der Hohenpriıester und denen

ı1hrer Tauen gestempelt sınd, Adıe twırkung der ed’jeme der

Tochter des Generals Pianch, beı eiınem polıtıschen Mord,®® dıe

Tatsache, daß dıe Frau des Hohenpriıesters Paınedjem JEn
Neschons Ä , den eilnes "Vizekönigs VO Nubıen" unr => Wa

ungeachtet der ealiıtca i1hrer "Amtsführung  ” ın jeder anderen
Ze1t undenkbar ware, dıe vollstaäandıge Auflıstung ıhrer
famılıaäaren Funktıiıonen beı estımmten Tauen der Könıgsfamılıe"®
und ganz allgemeın dıe haufıge nwesenheit bZzw. rwahnung VO

TAauen (neben den regierenden Männern) au Denkmaäalern er AT

Wann der ergang erfolgte, ist Nn1ıc gesichert (vgl IL, 794),
iın m1t dem ynastiewechselber ist natürlich naheliegendsten,

verbinden.
ERL,;  a—4
TIP, 8

FIP,; 5 S6

\



Das Lletztere hat dazu geführt, daß Lın dem grundlegenden an  uc
FÜr dıese Za dıe Identıf1z1ierung der weıblıchen ıtglıeder der

Herrscherfamılıe FTast denselben Kaum eansprucht wWw1ıe dıe der

mannlıchen,”71 wofür au anderen Epochen der agyptıschen
Geschıchte kaum arallelen gibt.

ware gut möoglıch, dailß diıese eu  M ervorgehobene der
Tau N der Dynastıe auf lıbysche Pra Eı an zurückgeht Ma

vergleıiche dazu es, The kastern Lıbyans London
D IOSEE

ufgrun der auschenden AT des aterıals, das un uüber-
1ıefert LStE-. hat ma bıs ın jJüngste Z7eıt urchgehend andgeNnNOMMeEeN ,
die ın Ägypten herrschenden Lıbyer seien eıtestgehend assımı-
ıer und agyptıs1iert gewesSsSell. 1985 hat ea ın eınem bahn-

Dıiıe L1-rechenden Aufsatz geze1ligt, daß dıes n DE
byer dıiıeser Za ar weıt davon en  ernt, Ägypter Seıin oder
ıch fühlen, S1e arecn vollkommen anders.
Für dıe Ägypter mMu ©& $ eın ungeheurer Schock gewesen se1ln, nach
Jahrtausenden eıilıgener berlegenhei plöotzlıch und voll  ndıg
LMm gensat PE Hyksoszeit 1E das an Land betroffen eıner
fremden errscharft unterworfen e3n.. Und dıe Rea  ı10N aurt
dıese dramatıschen Veranderung ıst ja uch ehr eu  e SPDÜüÜr-
Dbarı:

Dıe Unterschiede zwiıschen der un der Dynastiıie ınd
IM groß und betrefftfen praktısc a LO Gebıete sowelit sS1e für
un berhaup gre1ı  ar Sind. denn dıe Dynastıe er ehr
sSschwach OöOkumentıert ber das s - naturlıch sSschon ıch eın
Anzeıchen dıeses nterschıeds).
Königliche Denkmäler gıbt Nnu noch an escheıl1idenstem Umfang,
dıe Bautätıgkei der Dynastıe iıst (vom Aufbau der
Tanıs abgesehen) außerst gerıng und praktisc aurt einıge Ver-

vollständigungen un pa  re eschränkt. Großere rabanlagen
gıbt &$ nıcht mehr, weder onıglıche noch prıvate; dıe funeraäre
Vorsorge eschränk ıch in der auptsache aurf die nfertıgung

ar TI
72 Libyan Peri1od ın ın Interpretation”, Libyan Studies

(1985), 51-—-65 Vgl uch O’Connor, Nature of Tjemhu 1byan
Society 1n the New Kingdom” in 1  ya an D, D:209=1I3,



v . Sargen, (v.a Oöolzernen) 180Totenpapyrı und ote  elen,
autf ınge, dıe ın den unzuganglıchen ea} des Grabes gehören.
der gesamten Dynastıe S21 bt keiıne eınzıge rıvatstatue,
z angesıchts des Rıesenfundes der Cache VO Karnak eın
Zufall sSeın kann, e S G1B gleıcherweıse keiıine eınzıge Serapeum-

und keine chenkungsstele. Überall Pa fuür diıese ST
ıne Lucke:;: die arallı.ele der gle1ıc  1ls VO den Ägyptern
&1 Katastrophe empfundenen persıschen Fremdherrschaft/‘‘ ıst
sSiıcher Nn1ıc zu  1G
etT2ri36 noch bemerkenswerter, da dırekt dıe ınnere ınste  ung
der Menschen Wwıdersplegeln ıst dıe urchgreifende nderung der
Art der Personennamen,'>5 dıe spurbar ıst und ıch rasch

urchsetzt, daiß ıch vıe  ach alleın aufgrund der Namen mıt NnOo-
her Wahrscheinlichkeit vermuten 1äaß ÖD eın Denkmal noch 1NSs
Neue eıuc gehoöort oder N1ıc

Mit dem egıerungsantritt Schoschenks andern ıch dıe
VO em 1 weılZustände enbar ın mehrfacher Hinsicht:

Punkten unterscheıdet ıch eu  AI VO seınen unmıttelbaren
Vorgängern. Erstens SI dıe AT der Selbstdarstellung der Herr-
Schenden je anders, un PE zweıten knüpft wıeder mehr
dıe Tradıiıtıon der Pharaonen des euen Reıches seıner Vı e
agressıveren ußenpolıtık, ım seıner Neuordnung des STCaates
ür e dıe vorübergehende Ausschaltung der eıgenständigen
oberägvyptischen Hohenprıesterdynastie und 1r e SsSseıine großen
auprojekte.
Der erste zelilg sıch eutlıchsten 47 den Namen der
Herrscher, der Konıge und Hohenpr1iester  R der cCragen nu

eweıls eın einz1ıger ONn1g SOrkon er Altere"”") und eın e1n-
zZzıger Hoherpriester (Masaharta) lıbysche Namen, gl der da-

Jedenfallils n1ic ın Oberägypten, woher in der Zeit unm.ı  eibar vorher un
nachher die Masse der Objekte stammt Die einzige unterägyptische Statfue
dieser Zeit ist Kailro 626 (s Borchardt, StTatuen und tatuetten VON KOÖö-
nigen un Privatleuten, II Berlin 1925, I1F2=3 vgl VOoOnN Kaenel Cahiers de
Tanis: I, 1984 n.4)

Vgl Munro, Die spätägyptischen Totenstelen, ÄgFo 1973, 1:7:5 mit
n.1)

Vgl anke, Die agyptischen Personennamen, I Glückstadt/Hamburg
1952, p.243 der 2 astle beginnt uch für den agyptischen —
menschatz e1n Abschn  n



S1ınd lıbysche Namen SOwohl für Konıge als uch Ffuür Hohe-
prıester dıe (wenn uch IL€ ausnahmslose) ege  E

der Dynastıe gilt als wırklıcher On1g der GOTtTt Amun , ®
dessen Name dıe Form eıner onıgstıtulatur annehmen ann und 4B
Posiıtıonen fınden IS Adıe SOoONs dem OnNn1g orbehalten E:  EL
und hakt regelrechte "Kabınettssıtzungen" ab, aurtft denen
pDer Orakel regıert. ıl1ejenigen Menschen, die ıch Lın dıeser Za ft
onıglıche trıbute zulegen, geben ın ıhrer Tı tutlkatur dagegen
me1lıst verstehen, daß sS1ıe ıch Nn1CcC als wırklıche Konıge De-
YTachteten. Beıi den ohenprıestern, dıe hre Namen zuweilen ın
artusche schreıben erıhor, Paınedjem i Mencheperre ıst das
ohnehın klar, da 571e den Hohenprliıestertitel mMı ın dıe Kön1ıgs-
U 1Er aufnehmen, ber ben dıese Erscheinung VE3SFFE ME uch
be1ı den Konıgen ın Tanıs, zumındest be1ı Psusennes und Ämenemo-
pe. Al LTe achthaber dieser Dynastiıe fungıeren (ıhrer eigenen
arste  ung nac gew1ıissermaßen H als ellvertreter des wah-
re Königs AÄAmun .

Ta der Dynastıe TStT davon nıchts mehr spuren: eder,
der Köni1ig eın eansprucht, legt ıch ıne vollstäandıge T1-
tulatur Z dıe ıch prinzipiell n1ıc VO der lassıschen
erscheıdet; bestehen keınerlei Hemmungen mehr Lın dıeser
1NS1C ra dazu reduzlert ıch diıe edeutung des Ora-
kelwesens. ES HE ZWar durchaus noch weit verbreıtet und uch
fuüur höchste ntscheidungen üblıch, W1ırd ber doch N1LıCc mehr
SYSstematısc DI  1Zzıer wıe ın der Dynastıe.
Diese nterschıede, diıie Namen der Herrscher un: dıe Form des
Köniıgtums, betreffen offensıchtlich mehr dıe arste  ung der
errschaft nach außen al hre ınnere StCru  Ur der
nastie Offenbar ıch dıe remdherrschaft nach außen hın He

eu  W S1ıe W1ırd ıdeologisch e Königtum GOttes verkle1-
det der nach der onsolıdierung iıhrer acC e das
Nı mehr nötig, dıe wiırklichen Verhaltnisse und Auffassungen
können Ooffener gezeigt werden.
Der zweıte un ın dem ıch choschen JS VO seiınen Vorgan-

Zum Folgenden vgl die demnächst erscheinende Arbeit VO  — Römer, S.O0.,
3), 64fr.
Vgl M_ Bonheme, Les 1LOIMMS royauX ans gypte de 1a Troisieme Periode

Intermedaire, BdE 1987, p.73-4; 81



Ggern absetzt, das Anknüpfen dıe Tradıtıonen des Neuen Reıchs,
Wenn ıch OQre Herrscherang an gew1ısser Welıse amı

können S71.e her uüberlıe-je als Wirklıche Pharaonen zeıgen,
er onıglıche ebrauche übernehmen.78
Autf jeden Kalıl ıst ber ehr wahrscheıinlıc daß au diıese
nderungen, diıie die Ära choschenks 3 außerlıch kennzeichnen
und un al Leıiın S1C  ar sınd) ,7>°9 Anzeıichen fuüur ı1ne durchgre1-
Tend NnNeue Polıt1ık gegenuber der agyptıschen Bevo  erung +n
dıe u;.a,” uch ;58| den 7je eiınsetzenden haufıgeren Heiıraten
zwıschen Prınzessinnen und edeutenden agyptıschen Famılıen ZU

usdruc ommt .8 09 Das wurde uch seline aktıvere ußenpolıtık
erklären, dıe ja 19858 be1ı einıgermaßen Sıcheren Verhältnıssen ım
Inneren möglıch gewesen eın Söollte Umgekehrt W1ırd Ma dıe
passıvere ußenpolıtiık der Dynastıe Nn1ıCc u Letzt daraurft
zuruckführen durfen, daß alle mılıtäarısche ac ım Inneren
braucht wurde ahnlıc den Verhäaltnıssen untcer Amenophıs IV
Die Neue Polıiıtiık choschenks T ıst allerdıngs FE VO langer
auer GgeweSen. eın Nachfolger, Osorkon I., scheıint noch deut-

Auch unter ıhm nat Of-Lıch al diese LG  ung anzuknüupfen.
Tenbar eiınen allerdıngs erfolglosen) Feldzug nach Palästına
gegeben, ıst al Bauherrtr mehreren bezeugt und hat
eıner fragmentarıschen Inschrif nach schlıeßen, mehrere

agyptische Tempel MLı geradezu gıgantıschen Mengen delmetal
bedacht. seinen Nachfolgern ber Ssıch dıe lıbysche
eudalıstısche und rıbalıstische ınste  Ng nachhaltıger denn
7je urc

Möglicherweise Wa diese Anknüpfung N1ıCcC VO  - Anfang vorgesehen. Die
ben (8 }} erwähnte atsache, daß ın Theben zunächst ach dem AM  roßfürsten
der Ma Schoschen  * } datiert wird, besagt kaum, daß die ebaner
Beginn n1ıcC willens I ih als Önig akzeptieren vgl TIP.- 242}
SONS hätten S1e ja N1ıcC nach iıhm datiert Vielleicht War 1n Schoschenks
“"neuer Politik" ursprünglich geplant, nıc u ibysche Namen, sondern uch

offıiziell führen
Sie S1iINnd ber ın zahlreichen Bereichen greifbar, 7B uch 1n der Dekoration

der rge, Na traditionelleren KONzepten ZUFüC  ehrt, Vavgl
Walsem, in es CONZTESSO internazionale dı Egittologla. Atti,. E: Turin 1992,
43-9 Auch diese andlung wäre schwer verständlich, Wenn jJetz WITr  1C
die Herrschaft der Libyer TST begäaänne

TIr: p.479 (table }2)
81 Vgl JA1P 8 26  .. Das Ereignis ist AUS agyptischen Quellen wel erfolglos)
natürlich Nn1ıc bekannt

HP, 26  D
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WE HAT eıne besondere Freude, dıesen Aufsatz meınem verehr-
tcen Lehrer DA | Edel wWwıdmen durfen, der mı zahlreıchen
Arbeıten NSeTre Kenntnıs des euen Reıches und der ezıehungen
Ägyptens seinen Nac  arvo entscheıidend gefoöordert hat und

gerade wıeder MI der esamtedıtıon der agyptischen Keil-
schrıftkorrespondenz eiınen grundlegenden Beıtrag TEa STr


